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Urbane Mobilität

IndividualverkehrPersonennahverkehr Wirtschaftsverkehr

E Mobilität ohne Verhaltensänderung des Verbrauchers
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2-3% Fahrgastzuwachs pro Jahr

Seit 1895



Busaktivitäten der Modellregionen

Hamburg
10 Hybrid Gelenkzüge EvoBus

Oldenburg-Bremen
2 Hybrid Gelenkzüge EvoBus

Berlin Potsdam

Sachsen

20 Hybrid Gelenkzüge geplant

Rhein-Ruhr  (10 Betriebe, VRR Projekt 21 Fzg)
5 Hybrid Gelenkzug EvoBus
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5 Hybrid Gelenkzug EvoBus
1 Hybrid Solobus MAN
6 Hybrid Gelenkzüge Solaris
8 Hybrid Gelenkzug Hess
1 Hybrid Solobus Volvo
1 Hybrid Solobus Solaris Voith

Rhein–Main Darmstadt 
3 Hybrid Solobusse VDL (anderes Projekt)
? COBUS

Stuttgart
5 Hybrid Gelenkzüge EvoBus

München
1 Hybrid Gelenkzüge EvoBus geplant. 
1 Hybridbus Solo MAN (IDEAS 1)



Finanzierungsverteilung 
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45% 27,5% 27,5%

50 % der Mehrkosten 
Finanziert durch den 
Ausgleichanspruch, 
Finanzhaushalt der SSB

Anschaffungskosten eines 
Vergleichbar ausgestatteten
Niederflurgelenkzugs

Risiko der Mehrkosten der Instandhaltung sind zu 100% bei der SSB  (LCC)



Hybridbus Aktivitäten (2009-2011)

Kauf und Betrieb von 5 Hybridbussen im Rahmen der Modellregion Elektromobilität 

Serieller dieselelektrischer
Hybridbus

OM 924 LA in EEV 
4,8 Liter, 160 kW

Generator: 
Permanent –Synchronmotor
160 kW @ 2.200 1/min
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Lithium- Ionen Batterie
Kapazität 26 kWh
650 Volt, 416 Zellen
258 kW (10 s) 
Kurzzeitige Leistung

Radnabenmotoren
4 x 80 kW Dauerleistung

48 Sitzplätze
84 Stehplätze

Leergewicht: ca. 19.000 Kg

Zul. Ges.gewicht: 28.000 Kg



Das Fahrzeug

Klimaanlage Klimaanlage Wechselrichter

Li-Ion Batterie

Nebenaggregate Wechselrichter
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GeneratorAVE 130 AVE 130

Dieselmotor



Das Fahrzeug
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Das Fahrzeug
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Hochvolttechnik HV

Kennzeichnung der Stromkabel HV

Alle Stromkabel die eine Spannung von 
mehr als 60 Volt führen sind orange 
ausgeführt oder in einem 
orangefarbenem Wellschlauch verlegt

Kennzeichnung von HV Komponenten
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Die Komponenten sind mit Warnzeichen 
für Spannung gekennzeichnet



Antriebsachse

Motorleistung max. 2 x 120kW
Nennleistung 2 x 60kW
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Nennleistung 2 x 60kW
Übersetzung i = 22,63



Integration der E Maschine in die 
Achse

2 stufige Übersetzung
Außen Planetenrad i = 5,8
Innen Hohlrad i = 3,8
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Vorbereitung der Werkstatt

VDV AG Hybridbus
Ziel: VDV Schrift
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EvoBus Kundendienst  BG Metall

SSB

Klärung der spezifischen 
Anforderungen EFKffT



Werkstattkonzept

I. Alle Mitarbeiter nehmen an einer HV-Sensibilisierung teil. 
( Ein SSB Mitarbeiter wird als Ausbilder qualifiziert, Voraussetzung: EFKffT und Meister, Techniker)

II. Arbeiten an der Hochvoltanlage

Grundsätzlich werden nur Arbeiten „nicht unter Spannung“ (BGR A3) durchgeführt.
Bei Arbeiten an der Hochvoltanlage werden die 5 Sicherheitsregeln der BGV A3

•Freischalten
•Gegen Widereinschalten sichern
•Erden und kurzschließen
•Spannungsfreiheit herstellen
•Benachbarte unter Spannung stehende Teile abdecken oder abschranken
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•Benachbarte unter Spannung stehende Teile abdecken oder abschranken
in 3 Schritten beachtet.

1.Gegen Wiedereinschalten sichern (Hybridsystem aus, Spannungslos)

Es gibt zwei Not-Aus-Schalter. Einen beim Fahrer und einen im Batteriefach.
Wird ein Not-Aus-Schalter betätigt, ist das Fahrzeug innerhalb von 6 Minuten 
Spannungslos.
Der betätigte Not-Aus-Schalter wird mit einem Schloß gegen Wiedereinschalten gesichert.

2.Durchführung der festgelegten Tätigkeit „Spannungsfrei schalten“ durchführen (EFKffT)

Die Schulung erfolgt durch den Fahrzeughersteller zur „Elektrofachkraft für Hochvoltsysteme Kraftfahrzeuge“
Mit entsprechendem fahrzeugspezifischen Fachmodul

3. Spannungsfreiheit feststellen (EFKffT)

Die Schulung erfolgt durch den Fahrzeughersteller.



Zur Sicherheit

Erstellung einer 
Rettungskarte für
den Umgang mit 
dem Hochvoltsystem
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Erstellung von Unterlagen

Jeder Mitarbeiter der die Unterweisung „Sensibilisierung“ erhält ein Handbuch und eine 
„Merkkarte“ 
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Qualifizierungskonzept 
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Elektro-
Technische
Ausbildung
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Keine 
Vorkenntnisse

Elektro-
Technische
Ausbildung

Nicht 
elektrotechnische 
Arbeiten

EFKffT HV heißt: 
Nur die von Daimler für den Hybridbus geschulten Arbeiten dürfen durchgeführt werden. 



Qualifizierungskonzept
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Qualifizierungskonzept

Nach erfolgter Schulung werden die 
Mitarbeiter SSB intern zur 
Elektrofachkraft HV System 
ernannt.

03.12.2010 Seite 18



Öffentlichkeitsarbeit 
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Ausstellung ab Juli 2010



Öffentlichkeitsarbeit
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Übergabe der ersten 3 Busse am 13.9.2010 auf dem Rathausplatz 



Fahrgastinformation im Bus
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Fahrgastinformation im Bus
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Fahrgastinformation im Bus

Visualisierung der Energieströme

Dem Fahrgast werden die 
aktuellen Energieströme an zwei 
Bildschirmen im Fahrzeug aktuell 
angezeigt.
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Anlaufmanagement im Betrieb

Schritte der betrieblichen Umsetzung

1. Schulung der Fahrlehrer durch EvoBus

2. Erstellung von Unterlagen für das
Fahrerhandbuch

3. Fahrereinweisung durch die Fahrschule in kleinen
Gruppen mit jeweils 6 Personen, ca. 2 Stunden  
Dauer.
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Inhalte der Fahrereinweisung:

• Eigenschaften des Hybridantriebes
• Einbauorte der Systemkomponenten
• Fahrerarbeitsplatz
• Startvorgang
• Abschalten des Hybridantriebs
• Zusatzinformationen
• Fahrweise zur optimalen Nutzung des
Hybridantriebes

• Maßnahmen bei Unfällen
• Fahrzeugstörungen
• Maßnahmen bei Stromunfällen
• Technische Daten Fahrzeug



Linienverschnitt   bisher „Fahrereinsatz“ optimiert 

L42

L60
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L76
L74



Linienverschnitt zukünftig auch „Fahrzeug“ optimiert 

Höhenprofil der Linie 55
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Zukünftig sollte ein Einsatz auch über fundierte Kenntnisse des Streckenverlaufs erfolgen.

Höhenprofil der Linie 92 nicht geeignet



Anlaufmanagement Linie

Linie 56
6:05 bis 10:01 Uhr 

Grundgedanke: Linienreiner Einsatz ohne Fahrerwechsel
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Linie 55
6:20 bis 10:42 Uhr und 13:35 bis 17:31 Uhr 



Fehlerleitsystem

Meldung der 
Fehlernummer
über Funk

G_MSG14A

F 1513

Exemplarische Displayanzeige
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Zentrale Eingabe in der 
Betriebsleitstelle

VDV Fahrerarbeitsplatz
mit KIBIS 



Fazit 

Förderung von Technologien: 

Ergänzung der Förderung um eine Risikomilderung bei unerwartet hohen Folgekosten für den Betreiber

Investitionsfördergelder sind gebunden an sehr langen Laufzeiten  (8 Jahre), frühzeitiger Abbruch führt zu 
Rückzahlungen.
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